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Eorreipondenzen, 





Amerika. 

Ranjas, Lerlie, Reno Co. 20. 
Januar. Am 17. d. Mts. um 8 Uhr 
Abends ſtahlen zwei jugendliche Diebe bei 
der Wittwe Dietrich Thießen eines von 
den zwei im Geſchirr ftehenden Pferden, 
welches fie am nächſten Tage in Hutchin- 
fon für 30 Dollar zu verkaufen fuchten, 
was aber Verdacht erregte und ihre Feit- 
nehmung zur Folge hatte. Gegen fünf 
Doll. Löfegeld erhielt die Eigenthümerin 
ihr Pferd zurüd. Joh. Nidel, 

Moraska. Fairbury, Hefferfon 
Co., 17. Januar. Obſchon es manch⸗ 
mal etwas kalt war, ſo hatten wir doch 
im Ganzen genommen, beſonders für die 

trägen*) Farmer, die ihr Korn noch im— 
mer nicht „geſchockt“ haben, einen ſehr 
ſchönen Winter. Jetzt wird ihnen wohl 
bange werden, denn der kalte Nordweſt— 
wind bläſt ſcharf daher und viel Schnee 
tommt herunter, daß es ſich ſchon beſſer auf 
dem Schlitten als auf dem Wagen fah— 
ren würde. Ein Leſer. 


Europa. 


Aus Rufland..... Laut Geſetz ift in 
den Schulen, deren Categorie die Menno- 
nitenfchulen zugezählt worden find, der 
Religionsunterriht vom Wiſſenſchaftli— 
hen getrennt. Die Geiftlichfeit der ruf- 
ſiſchen Kirche, welche den Religionsunter- 
richt perfönlich oder Durch Dazu berechtigte 
Bevollmächtigte ertheilen muß und darin 
gleich den bürgerlichen Beamten beauf- 
fihtiget wird, ift erſtens demgemäß, und 
zweitens als zum gefeglihen Beſtande 
des Pädagogenraths jeder Schule gehö- 
rig, ala Mitglied deſſelben, alſo um mic) 
fo auszutrüden einer doppelten geiftlich- 
ftaatlihen Controlle und Verantwortung 
unterworfen, den andern Confeffionen 
wird programmäßig die Zeit zum Reli- 
gionsunterricht zur Verfügung geftellt, 
aber die Controlle, man kann wohl fagen, 
allein ihrer eigenen ftaatlich fanktionirten 
Gliederung (Confiftorium ꝛc.) überlaffen. 
Nun hat aber der mennonitifche Kirchen- 
tonvent nicht etwa blos darauf geachtet, 
dag für feinen Unterricht im Lehrplan 
die erforderliche Anzahl Religionsftunden 
aufgenommen würde, welche die Prediger 
felbit oder nach Befinden durch befondere 
Bevollmächtigte — etwa die Lehrer — 
ausfüllen könnten ; auch hat der Kirchen- 
fonvent nicht dahin gewirkt, daß bie 
Schulen ſolche Kirhenfhulen würden, 
wie Andere mitunter gejtiftet haben, 
wo ihre Eonfefjionsgenofjen nur firhlich, 
nicht aber auch bürgerlich geeint find, was 
auch ſchwerlich zu erreichen geweſen wäre, 
fondern man bat eine ganz eigenartige 
Organifation entworfen und bis auf 
das Reglement oder die Inftruftion für 
den Schulrath — freilich ein fehr wichti- 
ger Gegenſtand — bereits beftätigt er- 
halten, welche Driganifation, was ic 
davon nur fagen will, den Kirchenfonvent 
in den bürgerlichen Schulrath einverleibt, 
und dur die Mitgliederfchaft in dem 
einen ungetheilten Schulrath einen An- 
teil und größeren Einfluß auf das ganze 
Schulweſen einräumt, ja eine größere 
Macht über die Schulen verleiht, als er 


*) Selbſtwerſtändlich wirb ber werthe Schrei- 
Ber zugeben, daß es verſchledene Urfachen gibt, 
die das zeitige Fertigwerden mit den Fjarımer- 
arbeiten verhindern fünnen. Man kann nicht 

mer wie man will, man follte aber immer jo 
Wollen wie Zeit und Umflände es erforb ern. 

D, Revaftion. 





jemals befejfen. Das war an fih auch 
ſehr gut, aber es ijt nicht mit prinzipieller 
Drangabe feiner bisherigen, fo zu fa- 
gen abfoluten Unabhängigkeit gefchehen, 
überdies ohne Rückhalt einer ftaatlichen 
Driganifatien des Kirchenmwefeng, wie fie 
andere Confefjionen befigen, und wird die 
thatfächliche Abhängigkeit nach viefem 
Schritt noch abzumwehren fein? Die der 
angenommenen jtaailihen Macht und 
Gerechtſame entfprechende Berpflichtung, 
und ftaatliche Verantwortung dürfte nicht 
ausbleiben. Mancherlei Vorkommniſſe 
könnten ſchon als Anzeichen dafür ange— 
führt werden ; doch da die ganze Sache 
noch nicht abgefchloifen ift, möchte es ver- 
früht erfcheinen, darüber zu fihreiben. 
Die Mennonitenfhulen find gegenwärtig 
ſchon demjelben (nicht deutichiprechenven ) 
Inſpektor unterftellt, welcher über den 
Schulen in den Rujfendörfern ift. Dies 
it nun ein ſehr menfchenfreundlicher 
Mann, der fich gleihfam als Mitglied 
im Schulrath gibt; wir haben es aber 
nicht mit der Perfon, fondern einerfeitg 
mit dem Amt und deſſen Macht und Be- 
fugniſſe zu thun und andererfeitd mit der 
Drganifation, in welche unfere Geiftlich- 
feit fih bat einverleiben laffen, und da- 
durh im Schulmwefen eine weltamtliche 
Stellung eingenommen bat. 

Vorftehende Züge aus dem bürgerlichen 
Gemeindeweſen denke ich dürften genügen, 
um die Lefer zu orientiren und zu zeigen, 
wie berechtigt der vielgefchriebene Ausipruch 
eines Staatsbeamten war, daß infonder: 
heit die Mennoniten „ein Staat im 
Staate‘ find, jest muß man wohl fagen, 
waren. 
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Krieg nad chriſtlichen Grund: 
fügen. 


(Aus einem englifchen Duäfer-Traftat.) 

Einer der Verträge zwiſchen den Ber. 
Staaten und Merito fol darin beftehen, 
daß ein Krieg, der etwa ausbrechen 
möchte, nah chriftlihen Grundfägen ge- 
führt werden fol. Nun, wir wiſſen Alle, 
dag wir in einem Zeitalter des Fort- 
fhritts leben, und daß allerlei Erfindun- 
gen gemacht werden, — doch eine Krieg- 
führung nah hriftliden Grund- 
fägen, das ift wahrlich das Legte, und 
fo es follte ausgeführt werden, dieſe 
Entdeckung müßte alle die andern über- 
ragen. 

Man ftelle es fih nur einmal vor, 
Denken wir ung zwei Armeen, die in vol- 
ler Rüftung ſich entgegen ziehen. Ein 
offenes Feld liegt vor ihnen, die Linien 
find gebildet, die Stellungen find genom- 
men, die Kanonen find aufgeftellt. Ge— 
neral Scott fteht gerade im Begriff, den 
Befehl zum Feuern zu geben, als ein 
Adjutant daher tritt, höflich erflärend, 
daß der Krieg ja, mwie verabredet, nad 
chriſtlichen Grundſätzen geführt werden 
folle, es gebe daher nicht wohl an, Feuer 
zu geben. „Sehr richtig, fehr richtig,” 
fagt der Oberbefehlshaber, „doch was für 
Grundfäge find das? Ich habe Bauban 
und Scheiter, und Turenne und Coehorn 
gelefen. Ich habe das Leben der alten 
Eroberer gelefen, id Habe die größten 
Schlachten ftudirt, doch nirgends in der 
Kunf der Kriegführung bin ich jenen 
chriſtlichen Orumvfägen” begegnet, Wiſ⸗ 
fen Sie etwas davon, Colonel ?" 

Nein." „Sie au nit, Major ?“ 
„Nein, ih auch nicht." 

„SG weiß faum, was zu beginnen. 





Mir fcheint aber, es wäre nicht gerathen, 
zu ſchießen. Senden wir nad dem 
Kaplan.” 

Der Kaplan kommt. „Wiffen fie et- 
was von einer Kriegführung nad chrift- 
lihen Grundſätzen ?“ 

„O ja, es iſt das einfachſte Ding von 
der Welt.“ 

„Wo find die betreffenden Bücher ?“ 

„Hier;“ und der Kaplan reicht ihm 
die Bibel. 

„Wirklich, jagt der General, „mir 
hätten hieran früher denken follen. Es 
ift eine unpaffende Zeit, über Kriegfüh- 
rung zu ftudieren, wenn der Feind vor 
ung liegt ; doc, ich denke, wir find durch 
den Vertrag gebunden. Was ift denn 
das Erfte, Herr Kaplan ?" 

„Du ſollſt nicht tödten. Du folft 
deinen Nächten lieben, wie dich felbft.‘ 

„Ja, Jene find nicht unfere Nächften ; 
das find Merikaner.‘ 

„Das nämliche Buck fagt weiter, daß 
die Gelegenheit, Jemanden Gutes thun 
zu fönnen, diefen zu unferm Nächiten 
mache.‘ 

„Wollen fie fortfahren, Herr Kaplan ?' 

„Liebet eure Feinde. Thut wohl de- 
nen, die euch haffen, bittet für die, fo euch 
verfolgen und beleidigen. Schlägt Je— 
mand dich auf einen Baden, dem biete 
den andern auch dar,‘ 

„Aber, aber — während wir für die 
Meritaner beten, werden fie ung ſchießen.“ 

„Nein ; fle find durch ven Vertrag ge- 
bunden, Er fchafft nach beiden Seiten.” 

„3a, wozu ift denn unfere Armee da 2?” 

„Auch bierin gibt unfer Buch Auf- 
ſchluß. Machet eure Schwerter zu Pflug- 
ſcharen und die Spieße zu Sicheln.“ 

„Dann fehe ich nicht, daß wir bier et- 
was zu thun haben.‘ 

„Nichts, müßte denn, daß wir zu den 
Merikanern hinüber gingen, und fie frag- 
ten, ob fie etwa Medizin, Speife oder 
Kleider brauchten, Ich denke fogar, der 
Bertrag fordert Dies von ung,’ 

„Aber, wie kann man bei fo einer 
Kriegführung nah chriſtlichen Grund- 
fügen denn erfahren, mer geflegt hat ?“ 

„Beide Theile find die Sieger ; das ift 
das Schöne von der Sade, und dabei 
gıbt es Feine Tode oder Verwundete.“ 
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Die Jagd nad) dem Dollar. 


Die von dem britifhen Philofophen 
Herbert Spencer kürzlich bier gemachte 
Bemerkung, daß das amerikanifche Bolt 
zu viel arbeite, gibt einem anglo-amerifa- 
nifhen Blatte zu folgenden Bemerfun- 
gen Beranlafjung: „Ueberbürdung mit 
Arbeit eriftirt in Amerika für faft jeden 
Beruf und für die Angehörigen fait jeder 
Klaffe menfhlihen Schaffens. Der 
befte Beweis ift unfere Kurzlebigkeit. 
Eine weit größere Anzahl von Bewoh— 
nern bdiefes Landes, als es ber Natur 
der Sache nach der Fall fein follte, lebt 
„die Spanne Zeit, welche vem Menfchen 
zugemeffen,‘ nicht aus. Gefchäftsleute, 
Juriften, Aerzte und Prediger, Arbeiter 
und Handwerker bredyen inmitten ver 
Lebensbahn zufammen, weit häufiger als 
geregelte Berufsarbeit, das Klima und 
die Durdfchnittsförperconftitution der 
Meiften erwarten Tafjen follten. Herz- 
und Gehirnkrankheit raffen fie vor der 
Zeit dahin. Das Nervenfyftem wird 
von dem raftlofen Schaffen und dem 
nimmer raftenden Erwerbstrieb in fteter 
Spannung erhalten, und die Kraft er- 
ſchöpft ih im einem Alter, in dem bei 





normaler Anftrengung noch eine Kraft- 
zunahme zu erwarten fein follte. Leider 
nur zu viele gelangen zum Abſchluß 
ihres Strebens und Wirfens in dem Ir— 
renhaufe, lange ehe das Grab fie auf- 
nimmt. Mit dem Beſitze wählt das 
Berlangen nach mebr, mit dem Maße des 
Errungenen der Eifer des Ringens, und 
nicht Einer unter Hunder- welche Milliv- 
nen errungen haben, fagt: „Jetzt iſt's ge- 
nug,' ehe Krafterfchöpfung und Tod ihr 
„Bisher und nicht weiter‘ fprechen. 
Ungleih mehr Menfchen erreithen un— 
endlih mehr an Hab und But, Stel» 
lung und Größe in Amerika als in au— 
deren Ländern, aber unendlih mehr 
fterben bin über dem glüdlidhen Ent- 
ihluß, freiwillig und noch im Befig der 
Genuß- und Schaffensfähigfeit vie 
Ruhe zu wählen. In feinem Lande 
der Welt gibt e8 aus dem Grunde des Lie» 
bermaaßes an Arbeit der Familienhäup— 
ter mehr vorzeitig verwaifte Familien als 
in Amerifa, Jeder erfährt das in 
feinem Kreije. Seder fieht Freunde von 
feiner Seite gerijfen, die nicht durch der 
Jahre Laft id ven Staub gedrüdt wur- 
den — Opfer der raftlofen Arbeit. Hätte 
die Zeit eine Peitfche in der Hand und 
triebe ung voran, wir Fönnten nicht 
eiliger fein. Wäre die Ruhe und Er- 
bolung der Tod, wir fönnten fie nicht 
gefliffentlicher meiden. Der Dampf 
treibt nicht nur unfere Mafchinen, ſon— 
dern uns ſelbſt. Die Electricität durch— 
zudt nicht nur die Drähte unferer 
sernfprecher und flammt nicht nur in 
unferen Beleuchtungs-Apparaten, fon- 
dern unfer ganzes Geiftesieben ift von 
der Kraft durhbligt und durchſprüht. 
Ewig flammended Glühen, nirgends 
ein Ruhepunkt wohlthuenden Dunkels.“ 


— — — 


aſt du dir in *— Leben 
ein Motto zur Richtſchnur 
geſetzt?? 


Wenn du ein Familienzimmer betrittſt 
und findeſt an der Wand das Motto: 
„Gott ſegne unſere Hütte,“ fo lieſt ſich 
das recht ſchön, und iſt ein herrliches 
Wort. Wenn aber der Hausvater ein 
unzufriedener, mürrifcher Mann ift und 
die Hausfrau mit den Kindern den gan- 
zen Tag hadert und die Kinder felbft mit 
fauren Gefichtern zuden Eltern aufſchauen 
fo ift das Motto in jenem Zimmer voll» 
fändig überflüffig, denn der Herr kann 
unmöglich feinen Segen ertheilen. 

Findeſt du in einem Haus das Motto: 
„Bott wird helfen” und fennft den Fa- 
milienvater als einen Faullenzer, die Kna⸗ 
ben als Müffigänger und die Mädchen 
als Zierpuppen und Modedämchen, fo 
meide jenes Haus ; denn jener Familien» 
vater kann unmöglid Gott zum Freunde 
haben. 

Hängt ein Motto ineiner Stube welches 
fagt „Die größte Tugend ift Barmberzig- 
keit" und die Familie figt gerade am 
Theetiſch und zieht unbarmherzig über 
diefen oder jenen Nachbar los, fo fchließe 
jchnell die Thüre und trete nicht in jenes 
Zimmer ; denn das Motto bat man 
aus Gewohnheit im Zimmer aufge- 
bangen. 

Kommft du auf einen ſchönen Landfig 
in einem der prächtig ausgeftatteten Räume 
das Motto von Der Wand prangen: 
„Eine offene Hand geht durch's ganze 
Land’ und der Befiper läßt dich eine vier- 
tel Stunde ftehen, ohne dir einen Stuhl 
anzubieten, fo ſei verfichert, daß er ein 
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Geizhals iſt, auch wenn er mit dem Gelde 
in der Taſche klimpern ſollte. Haſt du 
jedoch hierin irgend welchen Zweifel, ſo 
frage ihn nur, ob er nicht ſein Scherflein 
zu dieſer oder jener Kirche beitragen wollte 
und das Klimpern in jener Taſche wird 
ſofort aufhören. Er mag Wein und 
Tabak im Haus halten, weil dies „ſein 
Stand“ verlangt, aber Geld für die 
Kirche hat er nicht. 

Wir können noch viele ſolcher Mottoes, 
welche als ebenſo ſtumme Phraſen von 
den Wänden der Zimmer gewiſſer Leute 
herabſchauen, anführen, indeſſen wozu? 
Die Einfachheit und Aechtheit eines chriſt- 
lichen Heims zeichnet fi durd ein ftilles, 
boffnungsvolles Wefen im Familienkreiſe 
und ein offenherziges und barmherziges 
Betragen gegen andere aus. Der Friede 
Gottes, der in ſolch einer Hütte wohnt 
und die Liebe die den Bewohnern aus 
den Augen ſchaut, bedarf feiner äußern 
Demonitratian in Geſtalt eines Mottoes 
auf geftidtem Rahmen. — 
[WBechfelblatt. ] 


Die römifeh: stheliihe Synode, 


Die kürzlich in New York abgehaltene 
römifch-Fatholifche Synode ftellte für die 
Erzdiözeſe des Kardinal’s MeClosky ver- 
ichiedene neue Negeln auf. Unter An- 
derem wurde verordnet, daß in Zufunft 
feine Trauung von Katholifen mit Pro- 
teftanten mehr in einer Fatholifchen Kirche 
vollzogen mwerden darf, felbjt wenn von 
Seite des Proteftanten das Verfprechen 
gegeben wird, die Kinder, welche der Ehe 
entfprießen, katholiſch taufen und erzie- 
ben zu laffen. Die Trauung fann nur 
in einem andern Gebäude, außerhalb der 
Kirche, ftattfinden, Damit die Kirche nicht 
entweiht wird, Ferner muß jeder Prie- 
fter ein genaues Verzeichniß feines Pri- 
vat-Eigentbums ausfertigen und bei Dem 
Bifchof niederlegen. Auch wird von den 
Prieftern gefordert, den „römijchen Kra- 
gen’ zu tragen, und fih von Pferderen» 
nen, Wetten und allerlei Hazardfpielen 
fern zu halten. Pic-Nic’s und Erfurfi- 
onen zu veranftalten, ift den Gemeinden 
fireng verboten, außer mit fpezieller Er- 
laubniß vom Biſchof. Endlich wird 
auch zur Pflicht gemacht, die ſtrenge Be- 
obachtung der „Vierzig Siunden‘ und 
Berehrung des „Heiligen Sakraments“ 
in einer oder mehren Kirchen der Erzdiö— 
zefe an jedem Sonntag im Jahr, und 
zwar in einer Kirche, Die nicht durch 
Teuer erwärmt ift. 
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Verderber der Gaben Gottes. 
Es fiheint wirklich, daß, je mehr die 


Menfchen alle Wohlthaten und Gnaden- | 


gaben Gottes mißbrauden und des 
Dankes gegen den Geber aller guten 
Gaben vergeffen, deſto mehr ſich auch der 
Segen Gottes von den Undankbaren zu- 
rüdzieht und die Gaben Gottes ihren 
Werth verlieren und dem Verderben an- 
heimfallen. 

Welch eine große Wohlthat war für 
die Armen Europas die von Franz Drafe 
zuerft importirte Kartoffel ! Aber ach, 
die Gottesgabe ward ſchnöde mißbraucht. 
Aus der mafjenweis gezogenen Frucht 
ward fcheußlicher Fuſel gebrannt, ver 
Leib und Seele der Menfchen verdirbt. 
Und das Gericht blieb nicht aus. Es 
fam in der fogenannten Kartoffelfranf- 
beit und, als ob die eine Plage noch 
nicht genüge, im Kartoffelfäfer ! 

Welch eine herrliche, die Arbeit des 
Landmanns reichlichft lohnende Frucht ift 
der Mais! Auch dieſe Gottesgabe wird 
aber ſchnöde mißbraucht und es ift, als 
ob der Heerwurm den Lohn für den Miß— 
brauch auszahlen mußte! 

Eine der edelften und Tieblichften 
Früchte, ift die Frucht des Weinſtocks. 
Aber wie ſchmählich iſt fie zur Völlerei 
mißbraucht worden, Nun iftdie Reblaus 
oder Phylloxera vastatrix gefommen, 
die man früher nicht kannte, und verdirbt 
den undankbaren Menſchen die Freude 
am Gewächs des Weinftodes und mahnt 
fie, vaf an Gottes Segen dod am Ende 


Alles, auch felbft das Gedeihen des Wein- 
bergs, gelegen ift. j 

Und damit noch nicht genug: Die 
„Bombay Gazette" meldet, dap dem 


Kaffe eine ähnliche Gefahr, wie der 
Kartoffel und der Traube droht. Die 
Kaffeplantagen werden von einem eigen- 
thümlichen Pilze heimgefucht, der, kaum 
daßer aufeinem Blatte Wurzel gefaßt, 
ſich mit unglaublicher Rafchheit über Die 
Pflanze verbreitet und den Tod derfelben 
verurfacht. Auf diefe Weife hat diefer 
Pilz in den hügeligen Theilen von Cey- 
lon und auf Java und den Fidſchi⸗In— 
feln, wohin er ſich ſchon verbreitet, be= | 
reits viel Unheil angerichtet und große 
Zerfiörungen verurfaht. Auf den 
Fidſchi-Inſeln intervenirte die Lokal- 
Regierung, kaufte ſämmtliche angegriffene | 
Plantagen an, zerftörte die Pflanzen 
durch Feuer und rottete auf dieſe Weife 
das Unheil aus. Den Gelehrten, die 
noch immer vergeblich mit der Phyllo- 
xera vastatrix zu fümpfen haben, er- 
wächſt in diefem Pilze ein neuer Gegner, 
der die Freuden der Menfchheit bedroht, 

[A. Botſch.] 
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Profitabele Hühner, | 


} 





Der folgende Artikel machte unlängit 
die Runde durch viele deutſche und eng- 
fifche Zeitungen. Hr. James Wilfon, | 
der eine kurze Strede nördlich von Mil- | 
ford Equare, Buds Co., Pa., wohnt, | 
verftebt e3, die Hühnerzucht bezahlen zu | 
machen. Bor mehreren Jahren erbaute 
er ein helles und gut gelüftetes zwei= | 
ftödiges Hühnerhaug, von 15 bei 20 Zuß | 
Größe, und verfah es mit allem Zugehör 
und Bequemlichfeiten nad der beiten, 
Methode, Licht, frifcher Luft, binläng- | 
licher grüner Weide u. |. w. Gegen- 
wärtig beißt er 270 Stüd, Darunter | 
8 Hähne. Diefelben find großentheils | 
von der Leaborn Art. Während ter 
festen drei Monate legten diefe Hühner | 
wöchentlich 33 Dutzend Eier, alfo durch: | 
fchnittlih über 5 Dutzend per Tag. 

Zur Fütterung befommen fie des 
Morgens eine Milhung von 6 Quart | 
Weizenkleie und 6 Duart zerhadtem Ha- 
fer und des Abends 6 Duart Welfchkorn, 
In das Morgenfutter wird eine Hand- 
vol Salz und Pfeffer geworfen. Hr. 
Wilfon glaubt an ein warmes Frühſtück 
für feine Hühner während des Winters 
und gebraucht immer warmes Wajfer zur 
Mifhung des Futters; auch ihr Trinf- 
waſſer läßt er ein wenig erwärmen. 
Defters gibt er ihnen des Morgens ein 
Mahl von Kartoffeln und Rüben. Fein- 
geflopfte Knochen und Aufternfchalen 
werben ein- oder zweimal die Woche im 
Hühnerftall umbhergeftreut. Wenn das 
Wetter nicht zu fireng ift, dürfen die 
Hühner täglich mehrere Stunden im 
Freien zubringen. Jeden Monat wer- 
den etwa ein halbes Dutzend Fäffer Dün- 
ger gefammelt, die mehrere Dollars werth 
find. Dies mit dem jetzigen Marftwerth 
der Eier bringt den Gefammtertrag des 
Hühnerhaufes auf etwa 870 per Monat, 
wovon ungeführ $50 als Reingewinn 
übrig bleibt. 








— — + 


Eine nützliche Schlingpflanze. 


Wilder Wein iſt die beſte Ranf- oder 
Kletierpflanze, die fich zur grünen Be- 
Heidung von Mauern oder Wänden eig- 
net, nur muß feine Schnellwüchfigfeit 
geregelt und in Schranfen gehalten wer- 
den, fonft wächft ein Zweig über den an- 
dern, bis fih ganz unnatürliche und un- 
fhöne Wülfte bilden, die den Gegenftän- 
den, an welchen fie haften, bei Sturm 
oder Schneefall gefährlich werden können, 
das abfallende Laub kann nicht hernieder- 
fallen, es feßt fich mit dem Schnee in den 
Zweigen fett und dadurch wird die Laft 
folcher Wülfte fo groß, dag niht felten 
ganze Dachrinnen, Fenfterläden, Vor— 
fenfter und Simfe mit einem Rud herun- 
tergedrüdt oder geriſſen werben. 

Wer nun im Frühjahr eine frifche 
Wandbekleidung auffenzen will, — und 
wer wollte das nicht, ſchützt doch das 
fhöne Grün die Wand vor den brennen- 
den Sonnenftraßlen, gibt dem Haufe ein 
trautes Ausſehen u. f. w., — ber beachte 
das Folgende: Will man eine Fable 
Wand möglich ſchnell mit Grün beglei- 
det fehen, jo hat man vor Allem ſich Mar 








zu machen, bis zu welcher Höhe diefe Be- 


Heidung reichen fol. Sodann fpanne 
man in diefer Höhe und am Boden mit- 
telft fefter Haden in Entfernung von etwa 
1 Fuß von einander fentrechte Drähte 
und fee an jeden Draht eine Pflanze. 
Bon diefer legteren wird fodann nur eine 
Ranke an jeden Drabt in die Höhe gezo— 
gen, während jeder Nebentrieb an derfel- 
ben bis auf ein Auge zu entfernen ift. 
So behandelt, bilten ſich längs der Ranke 
bei jedem Auge Knoten. Man darf 
dann nur, wenn der Wein die ihm be- 
ſtimmte Höhe erreicht hat, diefen in der- 
felben einftugen und Alles längs der 
Ranke von oben nach unten ebenfalls bie 
auf ein Auge zurüdfchneiden. Diefe 
Arbeit läßt fich fo fehnell ausführen, daß 
man in wenigen Stunden eine große 
Wand eines hoben Gebäudes in Ordnung 
haben fann. So bepflanzte und behan- 
delte Wände lünnen niemals fahle Stel- 
len erhalten. Auch fünnen niemals an 
folcherart begrünten Wänten unnatür- 
liche hochhängende häßliche Haufen durch— 
einander gewachfener Zwerge und abge- 
fallener Blätter entftehen, wenn bei Be- 
ginn des Winters einmal und während 
des Sommers wenigſtens auch einmal 
die Feine Arbeit des Kürzens der gewach— 
fenen Zwerge vorgenommen wird. 

Jeder Ausbau, jedes Fenfter fann mit 
ſolchen Weinkränzen geziert fein. Jede 
in dieſer Weiſe bekränzte Wand kann 
ohne allen Nachtheil von irgend einem 
gewöhnlichen Arbeiter behandelt werden. 
Das Befte aber ift, daß eine ſolche Pflan- 
zung auch durch das Alter nicht leidet, 
oder an Schönheit verliert. 


Kennzeichen einer guten Milch: 
kuh. 


So wie die Raſſe, Abſtammung, Größe, 
Fütterung, allgemeiner Geſundheitszu— 
ſtand und Alter der Kühe von weſentli— 
chem Einfluß auf das Milcherzeugniß 
nach Menge und Güte ſind, ſo deuten 
auch verſchiedene, in der Organiſation 
der Thiere begründete Anzeichen auf grö— 
ßere oder geringere Milchergibigkeit hin. 
Es verräth ſich eine gute Milchkuh in ih— 
rem ganzen anatomiſchen Baue. Ein 
feiner, langer, nicht zu breiter Kopf, 
ſchwache, leicht gefärbte Hörner, feinhäu— 
tige, viel Ohrenſchmalz führende Ohren, 
kahle Augenlider, große, klare Augen, 
ein breites Maul, ein langer, feinbehäng- 
ter Hals, eine tiefe, weite Bruft, ein gera- 
der, breiter Rüden, ein geräumiges Be- 
den, ein fein geliederter Schwanz, weit 
gelpaltene, nicht zu hohe Füße, ein gro- 
fes regelmäßig gebautes Euter, eine feine 
Haut und weiche glatt anliegende Haare ; 
alle diefe Einzelnheiten bilden den Urty- 
pus guter Milchkühe. Nur bei vollkom— 
men entwidelten und ungeſchwächten 
Athmungs- und Verdauungswerkjeugen 
ift die Bildung von reichlihem Blut und 
demnächft auch viel Milch zu erwarten, 
fowie ein mehr ruhiges Temperament von 
mwefentlicher Bedeutung dabei if. Das 
Euter befteht befanntlich neben der äu- 
feren Haut, dem Zellgewebe, Fett und 
den Iymphathifchen Gefaͤßen aus 4 Milch- 
abjonderungs-Drüfen, in deren Innern 
die fogenannten Milchgänge laufen, wo- 
raus die gemeinfchaftlichen Milhausfüh- 
rungsgänge als häutige Canäle, die Zi- 
ben und Striden genannt, endlich her- 
vorgehen. Das Euter foll allerdings 
groß fein, jedoch ift Dies nicht allein maß- 
gebend, es muß auch die Eigenthümlich- 
feit haben, daß es, frifh ausgemolfen, 
ſchlaff, weich und faltig erfcheint, vor dem 
Melten dagegen gleihmäßig gefpannt 
und firogend if. Sind die Adern des 
Euters ſtark und viel veräftelt, fo deutet 
dies auf einen großen Blutzudrang zu 
den Milchdrüſen, und läßt fich wegen der 
lebhaften Thätigkeit derſelben auf eine 
reihlihe Mildhabfonderung fchließen. 
In großem Anfehen bei der Beurtheilung 
der Mildergibigkeit der Kühe ftehen die 
fogenannten Milchadern, fowie das 
Milchgrübchen oder Milchſchüſſelchen, 
jene in ſeltſamen Veräſtelungen, aber nur 
ſehr oberflächlich unter der Haut ver- 
laufenden Venen, welche das aus dem 
Euter und defien Umgebung kommende, 


unverbrauchte Blut aufnehmen und dem |) 


allgemeinen Blutfreislaufe dur den 
Hauptbruſtlanal wieder zuführen. Selbft- 





redend müfjen bei dieſer Beurtheil 
der Milchthiere nach dem fichtbaren Aper, 
fofteme aber der Grad der Beleibtheit 
die Dide ver Haut, die Ernährung, yi 
allgemeine GErregtheit oder Erſchlaffung 
Kälte und Wärme, überhaupt alle Um. 
ftände Berüdjichtigung finden, welche auf 
die größere oder geringere Fülle des Yu, 
ſyſtems und die geringere oder vermehrte 
Anſchwellung der Adern Einfluß haben 
Treffend ift die folgende in Reime ge: 
brachte Charafteriftif einer guten Milk. 
kuh: 
Sie iſt lang von Geſicht und fein von Horn 
Und wird leicht feiſt, ohne Kuchen und Korn, 
Der Rüden ijt grad und flach, ohne Höcker, 
Sie frißt begierig und ſuchet nicht leder. 
Der Hals iſt leicht, die Nippen find weit, 
Die Schultern voll und die Hüften breit, 
Das Auge it ruhig, die Knochen find fein, 
Die Schenkel behende, ber Schwanz nur flein, 
Der Rumpf ift lang, die Lenden fin reich, 
Die Flanken find voll und das Fell ift weich, 
Cie ift gut in ber Milch und breit in der Bruft, 
Des Meifters Freud’ und des Metzgers Luft, 
Um die Milchergibigkeit der Kuh am 
Schwanz zu erfennen, fol man Folgen- 
des beobachten: Iſt der Schwanz einer 
Kuh oben an der Wurzel fehr ftark und 
did, und läuft von ohen herab fpigig zu, 
dabei an Länge noch nicht völlig die 
Länge des Sprunggelents erreichen, fo 
Ihliegt dies auf Feine gute Milchkuh; 
wenn Dagegen der Schwanz im Ganzen 
fein gebilvet ift und an Länge nod et 
was über das Eprunggelenf reicht, fo 
find dies Kennzeichen einer guten Milq— 
kuh. 


—— — * 


Zur Rindviehmaſi. 


Die landwirthſchaftliche Schule zu 
Ontario ſtellt nach mannigfachen Cr 
perimenten die folgenden Regeln auf, die 
bei dem Mäſten von Rindvieh Anwen— 
dung finden: 

Die meiſten Thiere freſſen im Ver— 
hältniß zu ihrem Gewichte. 

Man gebe den Thieren ſo viel ſie freſ— 
ſen wollen und füttere häufig. 

Man wechſele nie plötzlich mit dem 
Futter, das man verabreicht; man laſſe 
es aber an einem häufigen Futterwechſel 
nicht fehlen. 

Es ift eine gute Negel, einem ausge 
wachfenen Thiere täglich den hundertſien 
Theil feines Gewichts in Getreide zu 
verabreihen., Wiegt ein Thier z. 8, 
1000 Pfund, fo gebe man aufer Heu, 
Rüben ꝛc. täglich 10 Pfund Getreide, 

Durch zeitiges Beginnen ver Winter 
maft gewinnt man unter Umſtänden 30 
Prozent. 

Man gebe fo viel Salz und Waſſer 
als die Thiere zu fich nehmen wollen, 

Füttert man Nüben oder Kartoffeln, 
fo ift es eine gute Regel, von dieſen 
nebft anderem Futter fo viel zu verab 
reichen, daß die Thiere Waſſer zu faufen 
fich weigern. 

Die Ställe müffen warm und gut ven» 
tilirt fein. Die Iemperatur darf nidt 
unter 40 Grad finfen, noch über 70 Grad 
fteigen. 

Je rafcher die Maft vor fich geht, um 
fo größer ift der Gewinn, 

Ein zur Maft beftimmtes Thier be 
zahlt fih am beten, wenn es nicht über 
drei Jahr alt ift. 

Sobald ein Thier fett ift, fchlachte 
oder verfaufe man daſſelbe. Es noch 
länger mäften bringt feinen Gewinn. 

Man mache fich einen beftimmten Plan 
in Bezug auf Zeiteintheilung, Maß und 
Befchaffenheit des Futters zc., ehe man 
die Maft beginnt. 

Jedes Pfund, meldes ein zwei- ober 
dreijähriger Stier an Gewicht zunimmt 
während der Maft, koitet dem Farmer, 
wenn er Futter, Zeit und Arbeit in An 
flag bringt, 12 Gente. 

Der Geldwerth eines jungen Stiers 
fann im Laufe von 6 Monaten durch 
richtige Fütterung und Behandlung um 
36 Prozent erhöht werden. 

Nach einer forgfältig gemachten Ber 
rechnung arbeitet der Bauer ohne Profit, 
wenn er gezwungen ift. gemäftetes Rind 
vieb für weniger als 45 Cents per Pfund 
Lebensgewicht zu verfaufen. 

—-0- 

— Onkel Sam zahlt jährlich. für den Drad 
feiner Poſtmarken a u bafir 
über $31;000,000 eim, 
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Die Rundfchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Elthart, Ind., 


31. Januar 1883. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
gecond class matter. 





— 
Schöne Karten mit dem Namen 
des Beſtellers, 100 im Packet, Preis 20 
Gents, hat bisher der Editor dieſes Blattes 
peforgt, doch in Zufunft jind die Beitelluns 
gen dafür an die Diennonite Publ. Co., 
siehart, And., zu richten, und an ven 
Editor in Naperville geſchickte Beitellungen 
fünnen nur auf bejchwerliben Ummegen 
ausgeführt werden. Ueberhaupt hat der 
Evitor jegt nicht s mit geſchäftlichen An— 
gelegenbeiten zu ıbun, was man gefl. be— 
obahten wolle. Wenn mal Ordnungen 
getroffen worden, fo Liegt es in „jedermanns 
Fatereſſe, ſolche Ordnungen micht zu um« 
gehen. Correipondenzen, Perſonal⸗Nach⸗ 
ihren, wie überhaupt Mittheilungen für 
pie Rundſchau“ adrejjire man jtets an 3. 
5. Harms, Naperville, Illinois. 
Ausder Wladimirſchen For: 
ſtei, Rßl., gebt ung die Nachricht zu, daß 
die Ordnung dajeibjt bisher feine gute ge— 
mweien, indem man dem Defonomen feinen 
Gehorjam erweiſe. Auch jei ſonſt Schon jo 
Mancerleı vorgefommen, was nicht löb— 
lich jel. 
aber ſoll es Altes anders werden; der 
Detonom bat die Gelege befommen und 
zugleich Die Wacht, daß ihm vıe Unterge: 
benen geboren müjjen und Niemand 
obne feine Erlaubniß aus der Kaſerne jich 
entfernen kann.” Hoffentlih hören wir 
bald, wie die neuen Geſetze „ſchaffen.“ 
Ginefalte W 
Gott Yob, ſchönere 
Jedenfalls haben Schneeſtürme und vıe 
grimmige Kälte erjtarrend auf unfere Cor: 
ripondenten gewirft, oder die Blokade 
ver Verkehrswege ließ die für ung beſtimm— 
ten Poſtſachen nicht zu ung gelangen. 
Kurz, was auch die Urfadhe fein mag, 
Shreiber diejes muß das Manuſeript für 
No. 5 der „Rundſchau“ nad Elkhart ſchi— 
den, ohne vie genügende Zahi Korrejpon: 
denzen, Perſonal-Nachrichten u. j. m. mit: 
jenden zu fünnen. Wem’s zu trocden ijt, 
wird hoffentlih mithelfen, daß ung ın 
Zukunft vecht viel Berichte zugehen. 





Perſonal-Nachrichten. 


ſtanſas. Kornelius Regiers zwei Heine 
Rinder erkrankten neulich an aus der 
Stadt mitgebrahhtem Candy derart, daß 
es drei Stunden lang jbien, al$ würden 
fie jterben. Jedenfalls enthielt ver Candy 
giftige Subjtanzgen. (Und das nıdt ſel— 
ten; bejonvders jollte man ſich aber vor 
dem rothgefärbten Zeug hüten. Edr.) 

Minnejota. Johann Claaßen aus Tomn 
Carjon berichtet, daß er und fein Br. Ja: 
to, Schwager Davıd Löwen und Ontel 
Yalob Wiens während einer dreiftündigen 
Jagd zwei Wölfe erjchoijen. 

Nebraska. Aelteſter Abr. %. Friejen, 

Pred. Korn. Frieien, H. P. Friefen und 
die Wwe. Abr. Sawatzky fuhren am 7. Ja⸗ 
mar ab nad) Wianitoba. 
- Rußland. (AUleranderfeld am Kuban). 
Johann Penner hat feine Wirthichart 
(Bauerei) an Cornelius Klaafjen abgetre: 
ten, Letzterer fommt aus Gerjeewfa. 
Beter Faden von ebendafelbjt wohnen im 
A. Neufelvichen Haufe zu Miethe. Unjer 
Verihterftatter Gerhard Iſaak jagt, daß 
er und Schweiter Benner gerne etwas von 
den Gebrüpdern Janzen hörten. 

— Gerhard und Agatha Friefen aus 
Neubergthal, Süd-Rußland, Ichreiben wie 
jolgt: Wertbe Rundſchau! Da du jo Vie: 
ien die Gefälligteit erweifeit mit deinen 
genauen Anzeigen über verjchiedene Ange: 
legenheiten, fo bitte ich ergebenjt, aud 
diefe paar Zeilen in deine werthen Spalten 
aufzunehmen. Da wir von unfern Kin: 
dern Gerhard und Helena riefen, wohn 
baft in Keinland, ſchon über ein Jahr 
feine Nachricht haben, daher auch nicht 
wiſſen, ob fie gefund oder am Leben find, 
jo möchte doch Jemand von der Freund: 
haft uns die Menſchenfreundlichteit er« 
weijen und Einiges darüber in der „Rund 
hau“ veröffentlihen und auch die genaue 
Adrefje von uniern Kindern angeben. 


Politifhe Nachrichten. 


Frankreich. — Die englifche Zeitung 
„Limeg“ fagt unterm 24. Januar in einer Be- 
rechung der jüngften Vorgänge in Frankreich : 

fann nur wenig ;weifel darüber obwalten, 
daß die Republif zu Grunde gebt, wenn ber 
angel an Staatsmännern in Frankreich fort- 
daueri. Daß das frangöfifge Wolf fich deffen 
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Der Schreiber jagt weiter: „Nun | 


bewußt ift, erflärt die Panif, welche durch die 
Schwierigteiten hervorgerufen worden ift, mit 
denen ein Miniſter wie Du Elerf zu fämpfen 
bat, der mit dem für Frankreich dringend notb- 
wendigen Genie jo wenig Aehnlichkeit bat. — 
Paris 28. Jan. Der Prafivent Grevy hat bie 
Entlafung des Minifteriums angenommen. 
Ballieres und‘ Jules Ferry berathen mit dem 
Präjiventen über die Bildung eines neuen Wi- 
nifteriums. Der Präfident Grevy bemerfte: 
„Ib bin zur Auflöjung ter Kammer feft ent- 
ſchloſſen. Niemand fann bei der gegenwärtigen 
Zulammenjegung der Deputirtenfammer das 
Land regieren.” Die englifche Times erklärt 
unterm 283. Januar: „Der Rücktritt des fran- 
zöſiſchen Kabinets läßt das Herannahen einer 
Kataſtrophe erkennen, welche die politiſthen Ein- 
richtungen tes Landes bedroht und die Einſe— 
Bung eines jtrammeren Minifteriumg zu einer 
außerordentlich jchwierigen Sache macht.“ 

Großbritanien — Cork, 28. Januar. 
Unter den Sträflingenauf Hanebomlıne, Island, 
bat ein Aufruhr jtattgefunden. Sie ubermwäl- 
tigten die Gefängnißbeamten und ſchickten die 
gegen jie aufgebotenen Polizeimannicaften mit 
blutigen Köpfen beim. Erjt vem Militär gelang 
e8, die Empörer, deren mehrere verwunder wur- 
den, zu überwältigen. 

Egypten. — Ter dur den falichen Pro 
pheten im Sudan angezettelte Aufitand iſt noch 
immer nicht unterdrückt. Am 17. Jan. fam eg 
zwifchen einer 500 Mann jtarfen Abtheilung 
engliiher Iruppen und den Mannichaften des 
„fallen Propheten‘ zu einem Kampfe, bei dem 
240 der Egypter getödiet und der Net gefangen 
genommen wurd 

Türfei. — In einer längeren Correſpon— 
denz an den „Weltboten“ fagt der in Palajtina 


c, 





| venfalls die von J. 


annärige Schreiber über die politiiche Yage ber | 
Zürfei das Folgende: Yange werden jie ja nicht | 


mehr währen, diefe modernen Zujtinde ın Con— 
ftarinopel, und aus guter Ouelle vernehmen wir, 
daß der Zuſammenſturz der Herrfchaft des Halb- 
mondes täglich bevoritebt. Die Ereignijje in 
Egrpten ſchufen ein neues Chaos, aus dent fich 


| England ohne Berwicelung mit der hohen Pforte, 


o che liegt hinter ung, | 
Tage jind im Anzuge. | 








die mit einer Ihr eipenen Zähigkeit an der Ober- 
berrlichfeit über dag Pharaonenland feithält, 
faum berausfinden wird 5; ffranfreich wacht mit 
jorgjamem Auge über Syrien ünd ſieht den 
Augenblick als geeignet, feine Aniprüche, Die es 
an Syrien erhebt — „vom Garmel bis zum 
Taurus gehört Syrien uns“—zu verwirklichen, 
Es beichugt ſeit vielen Jahrzehnten vie hei— 
matblofen Mönche der fyr:fchen Klöſter; es er- 
wäcjt ihm daraus mande Unannebmlichkeit, 
aber es gewinnt dadurch ein Anrecht, bei ber 
Theilung fagen zu dürfen: Wir verlangen Er- 
fag für unjere Auslagen; wir waren e8, die den 
Chriſten Schuß boten und bei fanatijchen Ercefr 
jen ftetg zuerjt bei der Hand waren, Dit es doch 
ein offenes Geheimniß, daß Frankreichs Agenten 
während der legten Gährung in Egypten in 
Eyrien vollbeſchäftigt waren, einen YAufftand 


| unter den dortigen Mennoniten ijt das 


feiner Brüder Peter, Friedrih, Johann 
und Georg Bill ın Afien. 





Literarifches. 


23° Bücher, Zeitfhriften u. f. w. füc welde man 
an dieſer Stelle eine Beſprechung wünjcht, find zu ad- 
reſſiren: . F. Harıns, 
Naperville, Ill. 


Die täglid) eriheinende „Odeſſaer Bei: 
tung‘ bat ım ſüdlichen Kupland unter 
den Deutichen ihren Leſerkreis und aud 


Blatt nicht unbefannt und jhon des öftern 
fonnten wir Daraus einiges für uniere 
biefigen Zejer Intereſſantes reproduciren. 
Wir haben mit Genugthuung wahrgenom: 
men, wie das Blatt in den legten zwei 
Jahren fich verbejjert und die neue Redak— 
tion aufrichtig fih bemüht, das Wohl der 
dortigen Deutichen zu fürdern. Durch die 
Aufmerkjamfeit, die ſie der Landwirthſchaft 
jbenft, macht ſich die Zeitung jedem | 
Udersmann nüßlic. 








Brieffaften. 


B. F. in N. Die beſte Geſchichte 
der V. Staaten in deutſcher Sprace iſt je— 
C. Ridpath, be: | 
rausgegeben von Walden u. Stowe, Eins 
cinati, Ohio. 


m. B. 





Allerlei aus Nah und Fern. 


V. Staaten. — Unweit Los Angeles in 
Californien rann am Samitag ein Eiſenbahn- 
zug einen ſteilen Abhang hinunter, weil die 
Bremſen (brakes) nicht ſtark genug waren. 
Die Oefen und Lampen ſetzten die Cars in 
Brand, dadurch explodirten 8 Tonnen Schieß- 
pulver. Eine furchtbare Katoſtrophe folgte und 


wurden etwa 50 Menſchen in einem Augenblick 


hervorzurufen, der ihnen Mittel an die Pand 


gäbe, zu operiren! 





Verehelicht. 


Rußland. (Am Kuban) Dzaat (?) - 
Jſaak. G. F. D. (9) mit Anna Iſaak. 

Stobbe — Miller. Weter, Sohn 
von P. St. mit Maria W. 
Schmor—Faſt. Heinrih Sch. mit 
Satharina F. 

Barlmann—Negier. 
mit Anna R, Nudnermweide. 

Düd— Barfmann. Gerhard D. 
mit Margaretha B., Rückenau. 


Martin. 





Geſtorben. 








Die Mutter des Ertman und Peter Ben: 
ner in Manitoba, Jakob Penner in Das 
fota, Kornelius Penner in Minneſota, 
und Abraham Penner in Rußland ijt vor 
zwei Wochen bier in Fargo, Caß Co., 
Daf., gejtorben. Sie bradte ihr Lebens— 
alter auf 70 Sabre und hat 15 Kinder, 91 
Entel und 7 Urentel, im Ganzen aljo 113 
Seelen hinterlafjen. 








„Rundidau‘, Jahrg. 1883, wurde bon 
Freunden in Amerika beftellt für: 

Beter Wall, Rojentbal, Rßl. 

Abraham Penner) 4 


Erkundigung —Auskunft. 





Epyhroſine Luther, Hillsboro, Mas 
tion Co., Kanſas. t 

15” Gerhard Iſaak in Nleranderfeld 
am Kuban **) jchreibt: „Meine l. Frau 
Xeonore Yjaat, geb. Hopp aus dem Eibin: 
ger Kreife, Weftpreußen, möchte gerne 
wijjen, ob von ihrer Verwandſchaft in der 
alten Heimatb noch Jemand am Leben iſt.“ 

13” Conrad Bill, Olney, Ruſh Co., 
Kanſas, hätte gerne die genaue Adreſſe 

*) Der : Dorfename fehlt. Es Heißt nur: Kreis 
Alerandrowst, Gouv. Yelath. — Oder wohnt A. P. in 
der * Alerandrowsl? Der Beſteller wolle antwor⸗ 
ten. Edr. 
x) geider ift ung feine beftimmtere Adreſſe gegeben, 
was doch unbedingt nöthig wärg, denn bie freunde in 
Preußen Tünmen vielleicht gerade deßhalb nicht am ihre 
Berwandte in REL. jchreiben, weil fie ihre Ad— 
reffe nicht wiffen— Die Redaktion. 








getödtet. | 

Das pennſylvaniſche Bergwerföjtädtchen MWil- | 
fesbarre ijı in Gefabr, in die Erde zu verjinfen., | 
Um 24, Januar erjiredte fich die Bodenfenfung | 
über einen Flächenraum von AU Ader, der zum | 
größten Theile mit Wohnhäuſern und anderen 
Gebäuden bededt if. Man jchreibt den Vor» 
gang dem Umſtande zu, daß die vor mehreren 
Jahren in der Grube zum Stüpen der Dede 
angebrachten hölzernen Streben inzwiſchen ver- 
fault und in Folge deſſen unter der auf ihnen 
ruhenden Laſt zulammengebrocen find. Die 
Bergleute fielen in Abrede, daß der Einfturz 
der Dede des Berfwerks durch eine Derminde- 
rung der Pfeiler herbeigeführt worden fei. 

Riefige Kohlenlager jollen in Marion County 
in Jowa, wo Jay Gould, Ruſſel Sage und 
andere Capitaliſten vom Oſten 9000 Ader Koh- 
lenland mit einem Capital von SI, 000,000 an« 
gekauft haben, vom Frühling dieſes Jahres be— 
bearbeitet werden. Bis September 1883 will die 
Compagnie ihre Arbeiten ſo weit fördern, daß 
täglich 100 Wagenladungen Kohlen verſchickt 
werden können. 

Et. Louis, Mo., 28. Januar. Nachrichten 
von Colorado City, in Texas, zufolge richten 
im Weſten und Nordweſten jenes Staates Prai- 
riebränvde großen Schaden an. Auch viel auf- 
geichichtetes Heu ift verbrannt, In einem Falle 
war das Feuer dur Funken aus einer Yofomo- 
tive verurjacht worden; die andern Brände 
aber jollen böswilliger Weife angelegt worden 
fein, 

Rupland. — Tie Verwaltung der faifer- 
lien Schlöffer im Kreml bat bei dem Wos- 
fauer Möbelfabrifanten Wunderlich die Anfer- 
tigung des Ihronfejlels zur Krönung des Czars 
nach den Zeichnungen des Generals Filimonow 
für zehntaufend Kubel beftellt. Der Thronjef- 
jel, aus ſchwarzem Eichenholz, ift einfach, aber 
prachtvoll geſchnizt in ruſſiſcher Ornamentif, 
Das Holz dazu rührt von dem Stamm einer 
taufendjaprigen Rieſeneiche ber, welche viele 
Jahrhunderte lang in einem See gelegen baben 
fol. Das Holz iſt pechſchwarz und eijeuyart. 

Aus Moskau fchreibt man: Der harte Win- 
ter beginnt bereits zahlreiche Opfer zu fordern. 
In dem Furzen Zeitraum von faum einer Woche 
fand man ın ver Umgebung Mosfau’s nicht 
weniger als ſechs Menſchen erfroren, die be- 
trunfen niedergejunfen waren und am folgen- 
den Tage erfroren gefunden wurden. 


Niederlande, — In der Pulverfabrif zu 
Muiden fand eine fchredliche Erplofion ftatt. 
Im Orte jelbit wurden die Dächer von fait al- 
len Häufern geriffen und aud in den benachbar- 
ten Dörfern wurde beträchtlider Schaden an- 
gerichtet. In Amſterdam, das 8 Meilen von 
Muivden entfernt: ıft, wurden Benfterfcheiben 
jertrümmert. Es follen an AU Menſchen um’s 
Xeben gefommen fein. Zwölf Leihen hat man 
bisher unter den Trümmern bervorgebolt. 

Großbritanien. — London, 27. Jan, 
Die deutſche Barke „Prinz Adalbert” ift an 
Mumpblershead in Wales geitrandet. Das ihr 
zu Hülfe gefendete Lebensrettungsboot wurde 
befchädigt und ſechs von der Mannſchaft find 
ertrunfen. 

Heute hat ein großer Vampfer bei Swanfea 
Schiffbruch gelitten ; feine Mannſchaft ift er- 
trunken. 

Deutſchland. — In ber vorigen Num- 
mer erwähnten wir nur kurz des Untergangs 
des Dampfers „Cimbria“. Run ſtellt es ſich 
mit Gewißheit heraus, daß wenigſtens 400 


Der Preis für die — 
Leſer in Rßl. beträgt 10 Rbl. per Jahr. 


Bureau ein. 


Menſchen elendiglich ertrunken ſind. Einer der 
Geretteten gidt folgende Schilderung von der 
Kataſtrophe: „Das Wetter war klar bis um 1 
Uhr 15 Minunten, dann trat Nebel ein, welcher 
andauerte und dichter wurde. Die Mafdine 
der „Cimbria‘ arbeitete bis um die angegebene 
Zeit mit voller Kraft, dann fubr der Dampfer 
bis 2 Uhr mit halber Kraft, worauf die Gang- 
art noch ermäßigt wurde. Etwa 10 Minuten 
nah 2 Uhr wurde die Pfeife eines andern 
Dampfers gehört, worauf die Maſchinen der 
„Simbria“ fofort angehalten wurden. Das 
grüne Licht des „Sultan“ wurde wegen bes 
Nebeis nicht eher geieben, ala bis der Dampfer 
ber „Cimbria“ bis auf etwa 150 Fuß nabe ge- 
fommen war. Xesterer wurde im zweiten Com- 
partment auf der Backbordſeite geiroffen, drehte 
ih auf Die Eteuerbordfeite und fanf ſofort.“ 
Die Paſſagiere waren meiltens Auswanderer 
aus Oftpreußen. Unter ihnen befanden ſich 
auch ſechs Chippewa Indianer, welde längere 
Zeit in Berlin ausgeftellt waren, 


C 





Verſchiedenes. 


— Eigenthümliche Volkszählung. Den al— 
lerſonderbarſten Cenſusbericht bat ohne Zweifel 
Numana, der Häuptling der Piutes, erſtattet, 
welcher damit beauftragt war, die Etatijtif der 
Eingeborenen von Nevada zu ſammeln. Alle 
feine Gehülfen waren Indianer und ihre ganze 
Yusrüjtung beftand aus einem Bogen Papier 
und einem Bleiſtift. Auf diefem Bogen zeich— 
neten die Indianer einen Kreis, welcher ein 


| Wigwam oder ein Lager vorjtellte, und in den- 


jelben malten jie Siguren, welde die Zahl der 
Perjonen in einer Familie daritellten. Die 
Squaws waren dur Striche zu erfennen, die 
Frauenkleider ähnelten, und die fleineren Figu- 
ren bezeichneten Kinder verjchiedenen Alters, 
Der Hauptling verfaßte nach dieſen Papierbogen 
feinen Bericht, indem er eine Anzahl Stäbe ver 

Ichiedener Länge nahm, um Erwachſene un 

Kinder verichiedener Größe zu bezeichnen; die» 


| jenigen Stabe, welche Frauen voritellten, verſah 


er mıt einem Korbe, und endlich ſandie er dieſe 
Stäbe in Bündeln ale Lotalbericht dem Cenfug- 
Diele Methode iſt zwar ſehr pri» 


| mitiv, aber fie lieferte einen genauen Cenſus der 


Piute Indianer, 
— Tas Urbeitägebiet der Waldenfer in Sta- 
lien umfaßt nach dem Jahresbericht, welcher im 


| September vor. Jahres der in Torre Pellice ab 








gehaltenen Eynode der waldenſiſchen Kirche vor- 
gelegt wurde, 41 Kirchen mit 34 Stationen, 
150 beiuchte Orte mit 39 Paitoren, 10 Eyange- 
lijten und 46 Yebhrern, In Mailand wurde Die 
von den Waldenjern erworbene, mindeftend aus 
dem achten Jahrhundert ffammende und im ur- 
fprünglichen Bauftyle renovirte Kirche San Gio— 
vanni in Conco eingeweiht, In Genua ift mit 
gutem Erfolg eine Sonntageſchule eingeweiht 
und auch ſonſt gebt das Evangeliſationswert 
troß der mancherlei Hinderniſſe in ziemlich er- 
freulicher Weite fort. 

— Schlaf und Starrſucht. Das Weſtf. 
Volksbl. fchreibt: Vor zwei Jahren wurde in 
der Preije ein Fall von Echlaf- und Starriucht 
vielfach beiprocden, der ein in der Mitte der 
zwanziger Jahre ſtehendes frantes Märchen aug 
der benachbarten Gemeinde St. Bit betraf. 
Nachdem baijelbe über ein Jahr völlig gefunt 
und arbeitsfähig geweien und tem Bernebmen 
nach im Begriff ſtant fich zu verebelichen, iſt es 
am 1. November plöglich von feinem alten Lei— 
den wieder befallen und dem Arzt des St. Din- 
cenz Hoſpitals, Dr. Stahlman bierjelbit, in Be— 
banvlung übergeben. Wie wir bejtimmt ver» 
fihern fonnen, chläft die Kranfe feıtvem unun- 
terbroden und fann nur mittelft ganz ftarfer 
eleftrifcher Ströme auf ganz furze Zeit erweckt 
werden, 

— Ter Bau ber langbeiprocenen Eifenbabn 
quer über Aujtralien ift nun endlich in Eytney 
beſchloſſen worden. Die Bahn wird fich von 
Brisbane in Queensland nad Port Darwin im 
Golf von Earpentaria ausdehnen, und die Un— 
ternehmer haben ſich fFontraftlich verpflichten 
müjjen, die Strede in 73 Jahren fertig zu ftel= 
len. Mit den Küftenbahnen, welche einen Theil 
der Verbindungsbahn bilden werden, wird fich 
der neue Schienenweg über etwa 1000 eng. Diei- 
len und viel gutes Weideland durcfreuzen, von - 
dem gewilfe Diftrifte fich reich an Gold und an» 
deren Mineralien erweilen werden. 

— Der Niagarafall hat in den legten Falten 
Zagen wieder rine practvolle Eisbrüde erhal- 
tin. Im der Nacht des 22, Januar brachten 
Wind und Waffer eine fo große Menge Eis an 
die Fälle, daß ver Abgrund unter der Eisbrücke, 
welche an manden Stellen über 100 Fuß did 
it, faft ganz davon aufgefüllt wurde, Das Eis 
ftaute jih an beiden Ufern auf, zerftörte Gebäude 
und fonftiges Eigenthum und richtete einen 
Schaden an, der fo nad Taufenden von Dol«- 
lars berechnet. Mehrere Eifenbahngebäute und 
das prächtige Obfervatorium find zu Grunde 

erichtet. Dafür ift die Eisbrücke aber auch die 
Mn, die man je zu fehen befommen bat. 

— Welſchkorn dörrt in wohlgeſchützten Krippen 
von ber Zeit, da es vom Schod gebaftet wird, 
bis zum Frühjahr von 20 bis 30 Prozent ein, 
je nachdem es feucht oder troden eingefammelt 
wird. 110 Buſhel im Spätjahr würden dvem- 
nad im Frühjahr nur noch 70 oder 80 Buſhel 
abgeben. Geſundes Welichforn trodnet um ein 
Fünftel ein, fo daß der Preis von AU Cents das 
Buſhel, wie es aus dem Felde fommt, fo viel iſt 
als 50 Eis, das Bufhel im Frühjahr. Co fagt 
ein Beobachter. 

— Dem legten Cenſus zufolge zablt das Volf 
ter Ber. Staaten jährlich #23,250,100 für 
feine täglichen Zeitungen. 
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Auszug ans dem Bücherkatalog Die pollitändigen Werke! 
* * der Si 3 | Ir 4 Lake Shore & Mich. South.R.R 
Norfand - , 
enn. Ber — Elkhart, Ind. Menno imons, | * Passenger tiains, after May 15th, 1891 
ER = —— überſetzt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; * will leave Elkbart as follows: 
Für die bier angegebenen Preife werben bie Zeitfchriften, Itend feinen 9 * der römischen Kırde ; | R 

Bücher undandern Artitel poftfrei verfandt. Eine Aus. | ntbaltend feinen Ausgang aus ber römiſchen Kırae ; | GOING WEST. 

nabme bievon machen die mit + bezeidhneten Bücher, | Fundament und Mare Anweifung von ber feligmad n- R f | No. 8. Kight Expre 

welde nur per Erpreß geidict werden und in weldem ; den Lehre unferes Herrn Jeſu Chriſii; Cine Hare 2 ! 1.50. 2, 282 KPx*SS, 205 a. = 

Falle der Näufer die Ueberfendungstoiten dort zu bezahlen | antwortung der Schriften des Gellius Faber; Ciue 5 | No. 5, Pacific Express, 4 40 j 

bat, wo man tie Bücher in Empfang nımmt, demüthige Bitte der armen, verachteten Chriſten ; Cine — Mo. 71, Way Freight, 6 00 “ 

Entſchuldigung; Excommunication; Antwort auf MW. | No. 9, Accmmodation no. 
Zeitſchriften. Lasca ; die Menſchwerdung Ehrifti; Betenutnitz des | | No * 30 — 
$ 1.00 | dreieinigen Gottes; Chriſtliche Taufe; Die Urſache — n 445 « 

— Kr u 9 * No. 41, Way F h 3 35 
BE DE TIUEh” n onsetnann ta: — +. 1.00 | warum u. ſ. w.; Ein Bekeuntniß; Antwort auf Zylis zu | 20. — ay *reisg t, y 385 p, u. 
— tefe beiven Blätter sufammen an eine Adreile... 1.50 | und Lemmeles; Eine Erwiederung ; bie Menſchwer⸗ | No. 7, Special Mich. Express, 100 « 

„Die Rundſchau 5 Er 9 | pungz; Eine Entgegnung auf Martin Viicron ; Jeſus, — | No. 1, Sp-cial Chicago kxpress,4 10 « 
ee en en ‘25 | der wahre ſcriftlige David; Briefe und Anderes mebr, SRUNGTON &9 | GOING EAST—MAIN LIN 
Lepteres Blatt mit dem „Herold zuf. aneine Adreſſe 1.15 8 mo., 1040 Seiten, gut gebunven, per Expreß, auf | FEN | RB: 

TE EEE SELL — 25 | Koften des Empfängers 34.50. | No. 8, Night Express, 3 05 AM 
Vieſes Blatt mit dem“ Herald” zuf. aneine Adreſſe 1.15 — . a * | Grand Rapids Expre-s, 50 « ’ 

» } 78 2 

Lehrbücher für Schule und Haus. | I‘: er Way Freight, rn © “ 

Adlers Wört erbuch, engl, u. deutſch, — — —— 2.65 2 ( . IN, ) 8 “ 

ei; +2 Die Buchhandlung 1 | No. 2, Mai!, 12 15 9.4 

Avppleton's Grammatik Eins ber beiten Lehrbücher I | — Rapids Enpress, 235 “ £ 
zum Engliſchlernen 1.60 276) | | — 

ABC und Bucitabirbüclein, Am, Tr. Ö....... 10 lerander tieda | | No. 50, Way Freight, 745 « 

AB C, Bucitabir- und Pelebub, von Benjamin r @ The SHORTEST, QUICKEST and | GOING EAST—AIR LINE. 
bs, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagihulen .25 z And ma BEST ı to. St Josent Iar = r „ n 

ABEL, Busitabir- und Leſebuch sum Gebrauch für in Hi Q Rßl E ———— oseph, | Ne. 4, Special New York Exp. l 15 Pp.y% 
deutiche Schulen, von 5. €. Rıjiner, Verlag vor N) ’ | points in Iowa, Atchison, Topeka, Deni- | No, 6, Aclantic Express 95 0 
Garl Hammer, Cleveland, Ohio, 144 Seiten...... 30 * 2 n = | Nebraska, Missouri, Kan- son, Dallas, Gal- | N 20. Limited Expr 88. 70 

Fibel für den eriten Schreib- und Lejeunterriht, empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— sas, New Mexico, Arizona, Mun® vestoß, | N) 73 Wav Frei Aa 2. 

un | Klen ‚Lieferung aller im Mennoniti: | tana and Texas. Mm | In 7, ng Ein, nn 
oliſche eſch des Q ‚ — * m 
durdy Bibelivrud md zabfreihe Erklärungen er ichen Verlagshauie, Elfhart, Indiana, co | TRAINS ARRIVE— MAIN LINE, 

Barler Si N s j — 2*2*2*2*6 . 40 Nordamerika, — Bücher und EF zZ — Pi << oO Grand Rapida Express, 110p.u 
aller De Enno 00a5 nase 0a AI * * ⸗ 
ihe Geichichten, 52 Gef { 52 Ger j Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: O,\his Route has no superior for Albert 9 40 “ 

Bibliſche ſchicht e im alten u. 52 Geld. — is and St. Pı . 

im neiren T Teſt. U. Traft. Gef..... ‚50 dem ein großes Lager von Werfen relt: Universal- IS —— ——— erh gem No. 13, Mich. Accommodation, 355 “ 
eilt 30 || göten Sndalıs und Hi dabund In den || 3 Sri Being che Great an Ton. 

Bibliſche Natı te für Kinter..... 35 Stand geſetzt, etwaige Beſtellungen Railroad in the World for II ThroughCar At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 
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z = * IS All trains run on Cleveland time, 
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! Heine _ 2 —— 55 5 | and 15 slower than Buffalo time. 
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prominent points between Boston and San- 
Franeiseo. 
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ern — 8 .20 | und werden während dieſes Jahres regelmäßig | Die Expebitionstage find wie folat feftaefest ui, Ti 1 t. f such a notice em 
Ö α 42600 25 | e F 0 d w olg eſtgeſetzt: ISCH Buch. 
Starts, Friedrich, 6 PR mit Cihließen..... 1.50 Donnerstag | Bon — — ec | patenteo — Be ’ N 
obne Schl. u. einf. Eind. 1.00 von New=I) Samt —⸗ | Bon Southampton jeden Dienftag. | * Thislarge and splendidly illustrated news 
Sdaͤttäſtlei n, Goßner 1.00 N York nad) Hamburg abfahren. > g 
— ————— J—— er | Bon New York jeden Sonnabenp, paperis yublished WEEKLY at $3.20a year, 
— —— ELLE = Bon New : York: | an weldhen Tagen die Dampfer bie Kaiſerlich Deutſche andisadmitted to be the best paper devoted 
Derlobungs- Copulirungsbuh ic...... — ae Saiüte, 87080 für Dampfer vor dem 1. April 1883, und Ber. Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer diefer | to science, mechanics, inve ntions, enginee 
MWonang Predigten. and dem Holländifchen. .....- . 13 | 2, Cajüte, $60. Zwifchended, 830, * Linie halten zur Landung ber Paſſagiere nad England works, and other de ‚partments of industri 
D editimme für Eündersonerenoennenunnonnnunnne 40 w — | und Frankreih in Southampton an. progress, published in any country. Single 
Ds nA a SE A kei hate ehe 30 Von Hamburg, Southampton oder Hapre | _ Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via copies by mail, 10 cents. 'Sold by’all new* 
Zell gniſſe zur u, OFEN 25 | 4, Gafüte 8120. 2, Cäjüte 87; Ansifihenbet 824. | Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- | dealers. 
u > MEET DE — Ser v2. * Ne brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
Importirt Billete für Hin- und Nückreiſe man ſich an die Agenten tifie American, 261 Broadway, New York. 
{ % 1Cajüte, $3155—165. 2. Cajüte, 8110. Iwifdended, 850 | W- STADELMARNN, Plattsmouth, Neb. Handbook about patents mailed free. 
— 0 Bon New-NYork nah Paris .......... gwiſchended, 831.50 | Urıau BRUNER, "West Point, * wer * 
Franz's vierſtimmiges Chor albuch “ - “0 und zurüd “ 853.00 1. SCHAUMANN, "Wisner, = Die ini Der 
neue Aırflage, gut gebunden, portofrei $1.60. ’ Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinber — —* ing ‚‚Fremont, * er — 
M. Klaͤͤffeus Gefchicht unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Bekoͤſiigung.) OHN lORBECK, LECUMSEH, * 
an Hin 5 aiqte Des wehrleſen Die neuen, auf das folibefte erbauten und elegantefte ein, | A- C. ZIEMER, Lincoln, > Eranthematiſchen eilmittel 
hriſten Preis $1.50. R men arogen, eifernen Poftdampficiife ber Hamburgs | JOHN JANzEn, Mountain Lake, Minn, (auch Baunſcheidtismus genannt) 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt von der Ken Se einige pirefe Beute Kine len Dame | Jous F. Funk, Elkhart, Ind. nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. burg und New-Hork, und bet Kauf von Billeten it genau ten von John Linden, 
© -ittlid in Bel f — darauf zu achten, daß fie über dieſe Linie lauten. ’ Oelrichs & Go. Genral: Agenten, Special Arzt der eranthematifchen Heilmethode, 
beilliine Bnkgpunne im dar Dias EL, Sersiascih 
= . d Wohnung, 414 Prospect Straße, 
Wegen Paſſage wende man fih an — 
»»»— ——— —— 75 * 
beiliger Rrieg.....2eccn0.. ... 408 C. B. Nichard & Co. ü 
Das Blodvaus in den Bergen.. . 58 . m y 9 & u Norddeutſcher Lloyd. Bär die Dibenmede, MU 
Das vermißte Boot............ bb PN General Paflage-Agenten, | ER vergoldeten Nadeln, ein 
Der Deutihe unter den Ralmüden ........ — — o. 61 Broadway, New York Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nel 
Der Heine Heinrich ee +25 d a MENNONITE N > J — Baltimore-Finie Anh das A db O ei 
a Ba —— ⏑—⏑—— ——⏑—— — +25 — RE PUBLISHING Co, 2 — ang Sn Winge mu) Dep —— 
a ”> ELKHART, In, eaelmäßi 3 Heilung vor. die exantematiſche Heilmethode, SB. 
Die Eaue —— EEE a 1.60 2 2 Senaten, Agenten ” u Fang mn swilsen Bee ein einzelnes Fl Ol 
Durc’s beilige Fand... "55 John J. Teten | für en un a reis für ein einzelnes Flacon eum 
Eine Deuice i im Often.. — — 9 Nick Carsten, Nebraska © ity. —X Portofrei si 
Ene * —8 don D. Philipp. VEREIN NER 40 IV H. — * 0. a, Nebr. DIRECT — 3 Erläuternde Eirkulare frei..en 
nennen ER PLRLERELETLIITELTITTPRR 45 ostroxski, West Foın = fi 3 . 
Familien Kalender (Funk's) ............. re 8* A. Heller, Wismer, = Nbfadrt von Bremen jeen zweiten Mittnod. Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
For, hriitliches Märtyrertbum ............154 2.55 Meyer & Shurmann, Fremont, „> Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag. 5—14,82 ten 
Sanfıla Er zyäbtungen fi für die Jugemdeceeneeennn. .35 Frank 5 Seren Snap, * Die Thatſache, daß mehr als Propheten. 
ürft aus Davids —— 1.50 nry Punc maha, ne 
5 ber wehriofen Ehriften, von M. Klaffen... 1.50. ARE: —2 hast ix 1.100.000 Baflagiere 
eichichte ber Ergväter onennnanesnoonnnnnnunune. 65 ’entral Bank of Nebraska. ” 
Geſchichte einer Bibel, von ihr felbft erzählt, mit Bil- Grand Island, Nebr. bie Ueber t 
(ie Ber ERERE | Fine sn, Toren © nee Bad Teil ne a Bahn fi Bi Schöne Karten 
Jefiitas erſtes Gebet. ....uunennennneee Dr Peter Karberg x Lincoln, “ dBeliebtheit — inie beim reiſenden Pub 
FH ee ent een 680 Geo. Bosselmann & Co. ‘ | Sinmankrrn na metigen etaatn * mit dem gedrndten Namen des Seſtellet⸗ 
Geſch. des Eufebius. 27 fen fehr billig, find in Baltimore wor jeder U 3 | für den geringen Preis von % Cents per Hund 
Klopſtock's Meſſias * 250 Geſangbuch, goſchü ige vun Wanıs bei Ankunft in Baltimore — ullehrer oder Kinderfreund follte dieſe Gel — 
Sonnenfäein für Hegentage.. re 5 welches eine vom VDampfſchiff in die bereititehenden Eifenbahnwagen flei- Ru die ſchoͤnen Bildchen machen ben 
er r agbfcenen TE: Pr 8 e. 
Märturer Soiegel R win ei — —— 6” Sammlung geiftreicher Licder enthält. u de ae das ‚gite JBaterlenb Defaden, oder Bermandee htu “0. 4 6 Bi due, a man 7 
TIERE r erüber kommen laffen ollte an bie 
— 1.00 ——44 mn *— unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeber weiteren luo nut ae 100 Karten muß ein und berfet 
Ch v 3 K i ch fi ch i ch t nifhe Ausgabe ift gedrudt und heraus Bgegeben von der [A teren Man abrefjre | — — Behrtuam ngen 
rchenge Ee | Mennsnitiihen Verlaghandiung, Eithart, Ind. Ei 4 nl. 
und Glaubensbefenntniß ber nn nebft For. | Exemplar bes Buceh, gemögnfiger Teedand, mit 9 Shumacher & Go., Gen.-Ugenten, ——— 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination ung d, mit Rame nn DIEEHER 6 Ro. 5 Güd Bay Ger., Baltimore, Mb. fein 
oon Biſchöfen . — Diakonen u. ſ.w. B———— mis Namen und Rartem Qutteräl, 1.85 ober an 3. F. Fuuk, Agent in Dietrich Phil > a Handbüch 
vun Benjamin Eby. Das Buch iſt in Leder ge⸗ — Für Ortsnamen u. % 'w. werben 5 Geni® yer Elkhart Indiana. von ber chriſtlichen Lehre und Religion. Zum 
vbnden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 | Wort extra berechnet. 5 Ta ve erg Peflanefäeine r bie „ alle user 21 = aan m 
N z amp srddbeutfhen Lloy wer- | ufammengefte wi, eberban 
Menxonıre PuBtisaig Co., Elkhart, Ind. MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. em. ’ u Sglieten. Ber WE sneseesen —— 








